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Rundbri-ef 39 für die Fr:eunde und Fôrderer
von ItBona Esperotr ê.V., Vorsitzende:
Hedwig Fischer, Gustav-Adolf-Str. 2a
D-48356 Nordwalde, TeI. 02573/626

Liebe Freunde und Forderer/ Nordwalde, 94-04-L'l

"Hall-o ! f ch heiBe Deise. Mir gehtrs gut. Und wie ist es mit dir?rr so
begrùBte mich (auf Esperanto natür1i-ch) eine kecke Siebenjàhrige, a1s wir
gerade in Bona Espero angekommen v/aren. Aber nj-cht nur sie beeindruckte
uns mit ihrer Sprachfertigkei-t und ihrer offenheit gegenùber Gàsten. Wir,
die Familien Schônberner und Fischer (insgesamt acht Personenl ) fühlten
uns von Ànfang an hj-neingenonmen in die groBe Fanilie von Bona Espero.
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Ostern L994: Bewohner, deutsche und brasilianische Gâste, mit einem Teil der Kinder

Die Kinder und jungen Leute interessierten sich auch für unsere Reise,
unsere Berufe, unsere Familien usv/. Und sie erzâhIten bereitwilliq von
sich selbst, beispielsweise daB der Vater nicht mehr lebe oder daB die
Mutter an einem SchlangenbiB gestorben sei, \{er all-es aus derselben Fami-
lie stamme us!ÿ. Auch zu SpaB und Spiel waren sie aufgel-egt, was mich sehr
freut. l^Jirklich rührend war die uns entgegengebrachte Herzlichkeit.

Die unerwartet guten Esperantokenntnisse verdanken die Kinder teilweise
dem Einsatz von Sara, einer zwanziqjàhriqen Praktikantin aus Schweden. Sie
gibt seit Februar regelmâBig Esperantounterricht in al1en KIassen. Ich
habe miterlebt, wie sie im gemischten l./2. Schuljahr ein sel-bst über-
setztes Lied über Trolle einùbte. Im 3./4. Schuljahr war das Wetter Thema
der Stunde, wâhrend drauBen ein Gewitter heraufzog. Inzwischen kann ich
verstehen, daB vie1e Kinder von B.E. Regenwetter besonders schàtzen - ich
habe die dort übliche Hitze am eigenen Leib gespùrtl

Wichtiger als der Esperantounterricht sind natürlich die anderen Stunden,
die von den offtziellen Lehrern gegeben werden: Adarci, Nivea, UrsuIa,
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Giuseppe und einem Mathematiklehrer, der dreimal die Woche aus Al-to Parai-
so kommt. Die vier Klassen (1./2. Schuljahr, 3./4. Schuljahr, 5. Schu}-
jahr, 6. Schuljahr) sind mit insgesamt 35 Schü1ern angenehm klein, so daB
man die ei-nzelnen fast individuell fôrdern kann. Und v/enn es ma} nôtig
erscheint, dann wird die Bücherei a1s zusâtzlicher Unterrichtsraum ge-
nutzt. Wirklich unzumutbar sind einige der àlteren Tische und Stùhle. Da
müBten neue herl Das jetzige Raumangebot von vier Klassenzimmern tâgt ein
Wachsen der Schule kaum zu. Ob trotzdem die geplante Einrichtung der sieb-
ten und achten Klassen môglich ist?

lÿenn man seine Àusbildung fortsetzen will (bis zum Abitur bzw. Lehrer-
examen), so muB man nach Brasilia gehen. Das haben vier Mâdchen aus B.E.
getan. Sie erhalten pro Tag und Person aus B.E. ej-nen Do11ar. Davon kônnen
sie sich nur mùhsam durchbringen. Aber sie sind froh, daB sie überhaupt
eine Chance haben. Ein Kühl-schrank würde ihr Leben erleichtern; auch für
Büchergeld wàren sie sehr dankbar. Eie gute Môglichkeit für Zielspendenl

Rosamira vor der Hütte, aus der sie kam Sara aus Schweden mit lldete auf dem Rücken

Eines der vier Màdchen, Rosamira, haben wir nicht nur in Brasilia und Bona
Espero erlebti sie hat uns in das Tal des Mondes begleitet und uns die
Strohhütte gezeigt, in der sie nit ihrern Vater und vj-er Geschwistern
gelebt hat. Es liegen Welten zwischen dieser Hütte und B.E. und der Welt-
stadt Brasilial Rosamira betont mit Nachdruck, daB B.E. ihr eigentliches
Zuhause sei; hierhin will sie nach dem Examen als..Lehrerin zurückkehren,
hier will sie mit den Kindern leben und arbeiten. Ahnliches hôren wir von
Amanda. Unterstùtzen wir siel

Kurz noch zu den Finanzenz Zu den 20.OO0 $ jânrticn, die rrBona Esperort nur
für die lfd. Ausgaben braucht, tragen die brasiLianischen Behôrden und die
Eigenproduktion etwa 9.ooo $ bei. L1.o0o $ müBte unser Fôrderverein also
jâhrlich langfristig aufbringen, eine ganz schône Herausforderung! AuBer-
dem wird die (unbedingt notwendige) Stromversorgung etwa 10.000 $ erfor-
dern, und ohne ein Auto (Transporte, bei UnfâI1en) geht es auch nicht.
Nâheres berichten wir nach der Mitgliederversammlunq.

Herzliche crüBe, Hedwig Fischer
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